
Mai 2014

Witten transparent - 27Der Notfall

Akute Beschwerden
Als Notfälle in der Nephro-
logie bezeichnet man im 
Allgemeinen eine akute Ver-
schlechterung der Nieren-
funktion. Diese kann sich 
zum einen durch eine feh-
lende Urinausscheidung be-
merkbar machen oder durch 
einen im Blut messbaren, 
schnellen Anstieg der harn-
pflichtigen, das heißt auszu-
scheidenden Substanzen. 

Symptome
Die Symptome sind zumeist 
unspezifisch und führen von 
Appetitlosigkeit über Abge-
schlagenheit, übermäßigen 
Gewichtsverlust bis zu Juck-
reiz der Haut.
Ein weiteres wichtiges Sym-
ptom sind Blutdruckschwan-
kungen und das starke Ab-
sinken des Blutdrucks bei 
Patienten mit zuvor hohen 
Blutdruckwerten.
Oft sind zunächst jedoch 
gar keine Symptome fest-
stellbar. Das ist tückisch, 
weil es zu einer weiteren 
Verschlechterung des Zu-
standes der Nieren kommen 
kann, da Patienten ihre Be-
schwerden erst spät bemer-
ken und dadurch auch erst 
spät einen Arzt aufsuchen.
Es hängt von der Intensität 
der Symptome und den im 
Labor gemessenen Werten 
ab, ob Sofortmaßnahmen 
erforderlich sind oder ob ein 
Behandlungsbeginn später 
erfolgen kann.
Oberste Priorität hat bei 
der Untersuchung akuter 
Nierenbeschwerden ist die 
Ursachenforschung, denn 
nur wenn die Gründe für die 
Fehlfunktion der Niere be-

kannt sind, kann eine spe-
zifische und wirksame Be-
handlung eingeleitet werden 
und Heilung versprechen.

Ursachen für 
nephrologische Notfälle
Die Ursachen können dabei 
vor der Niere (z.B. Flüssig-
keitsverlust), in der Niere 
selbst (z.B. akute Nierenent-
zündung) oder nach der Nie-
re (Abflusshindernis) liegen.
Bei der Abklärung der Ursa-
chen arbeiten der Hausarzt 
und der Nephrologe zusam-
men; im Anschluss an die 
Diagnose werden geeignete 
Maßnahmen eingeleitet. Die-
se können von einem Aus-
gleich des Flüssigkeitsver-
lusts, über eine spezifische 
entzündungshemmende me-
dikamentöse Therapie oder 
Beseitigung des Abflusshin-
dernisses (Prostata, Blasen-
entleerungsstörugen) bis hin 
zu einer notwendigen Nie-
renersatztherapie (Dialyse) 
reichen.
Wenn der Notfall ambulant 
nicht mehr beherrschbar ist, 
muss die Therapie im Kran-
kenhaus fortgesetzt werden. 
Ziel einer jeden Behandlung 
ist es, die Funktion der Nie-
ren wiederherzustellen.

Die häufigsten Fälle: 
Überwässerung, Herzrhyth-
musstörungen und
Vergiftungen
Eine der häufigsten Ursa-
chen für  nephrologische 
Notfälle ist die akute Über-
wässerung. Sie kommt vor 
bei Patienten, die sowohl 
ein schwaches Herz als 
auch funktionsbeeinträch-
tigte Nieren haben. Ein sol-

cher Notfall muss im 
Krankenhaus durch 
die Verabreichung 
wassertreibender Me-
dikamente oder auch 
durch eine Dialysebe-
handlung mit gleich-
zeitigem Flüssigkeits-
entzug behandelt 
werden.

Wenn es bei Pati-
enten mit einer vor-
geschädigten Niere 
durch die Einnahme 
bestimmter Medika-
mente zu einer star-
ken Anreicherung 
des Blutsalzes Kalium 
kommt, kann dies lebens-
bedrohliche Herzrhythmus-
störungen auslösen, die ein 
sofortiges ärztliches Han-
deln erfordern. Die Notfall-
behandlung beinhaltet die 
Senkung des Kaliumwertes, 
entweder medikamentös 
oder mittels Dialyse. Wird 
eine solche Herzrhythmus-
störung nicht entdeckt und 
behandelt, kann dies zum 
Tod führen.
Auch bei bestimmten Ver-
giftungen besteht die Mög-
lichkeit, den Körper mithilfe 
einer Dialyse von den Gift-
stoffen zu befreien. Bei-
spiele für Vergiftungen, die 
man sich bewusst oder un-
bewusst zuführt, sind Me-
dikamentenvergiftungen, 
Bleivergiftungen durch Was-
sergenuss aus veralteten, 
bleihaltigen Wasserrohren 
oder die Aufnahme von Rat-
tengift.

Problem Übersäuerung und 
Nierenkörperchenentzün-
dung
Wenn die Niere versagt, sinkt 
der PH-Wert des Blutes. Eine 
messbare Übersäuerung des 
Blutes, die medikamentös 
nicht mehr beherrschbar 
ist, kann ebenfalls mit einer 
Dialyse behandelt werden. 
Dabei wird das Blut von den 

überschüssigen und teilwei-
se schädlichen Substanzen 
gereinigt. Dies geschieht, 
indem über einen großlumi-
gen Katheter, der am Hals 
angelegt wird, Blut entnom-
men, dieses mithilfe des 
Dialysegerätes gereinigt und 
schließlich dem Patienten 
wieder zurückgeführt wird.
Seltener behandelt der Nie-
renspezialist die akute Nie-
renkörperchenentzündung, 
welche oft eine systemi-
sche Autoimmunerkrankung 
ist.  Eine Nierenkörperchen-
entzündung sollte immer 
in einer nephrologischen 
Spezialabteilung behandelt 
werden, da zur Sicherung 
der Diagnose auch die Ge-
winnung einer Gewebeprobe 
aus der Niere gehört. 

Notfall 
akutes Nierenversagen
Die Nephrologie, also die Nierenheilkunde, be-
schäftigt sich zu 80 Prozent mit der Behandlung 
chronischer Erkrankungen der Nieren, welche in  
häufig mit der Nierenersatztherapie Dialyse be-
handelt werden. Auch die Nieren können zu aku-
ten Notfällen führen.
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